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Volker Weiter 

ist 15 Jahre alt, 
geht in Neheim 
auf das Gymnasi- 

Sonnenenergie um im Rumbecker 

Er hat sich 

bei den Jungde- 
mokraten beson- 

in den Stadien/ 15 
Schalke Fan-@lub 

ugendräume in Üeventrop 17 ders für Umwelt 
te der Jungdemokraten 171 und Stadtsanie- 

Äntifaschismus 18] rung interessiert. 
Zu diesem Thema hat er auch für 

diese Ausgabe der LUPE geschrieben. 
Wen diese, oder auch andere Themen, 
interessieren, kann sich bei ihm 
melden. Adresse: Volker Welter 

5760 Arnsberg 1 
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am 1.2.79 in Kraft 
getreten. Die wich- 
tigsten bzw. inte- 
ressantesten Bestim- 
mungen und Verord- 
nungen müchte ich 
Euch darlegen. 

68 besagt, daß man 
am Unterricht teil- 

nehmen muß, auch 
gemeinschaftliches 
Fernbleiben vom 
Unterricht iet un- 

zulässig. Es drohen 
einem dann die so- genannten BER7TEHUNGS- 

und GRDNUNGSEAANAH- 
MEN. Jaru gehören 
Bintragungen ins 
Klassenbuch, Nach- 
arbeiten unter 
Aufsicht (zu deutsch 
Nachsitswen), Briefe 
an die Eltern, Aus- 
schluß vom laufen- 

den Unterricht, Auf- 
erlegung von Pflich- 
ten, schriftlicher 
Verweis, Uberweisung 
in eine parallele 
Rlaszse, Androhung 
und Entlassung von 
der Schule und mög- 
licherweise von al- 
len Öffentlichen 
Schulen des Landes. 

(Ist des Pädagogik?) 
Die Lehrer dürfen 
aber nicht hand- 

gereiflich werden. 
Es ist möglich, 

daß Kollektivmaßnah- 

men Angewandt werden; 
ds Ne; daß z. B, die ganze Klasse eine Stun- 

de nachholen muß. Da- 

dei steht zwar noch, daß es nur erlaubt ist, wenn dag Fehlverhalten 

jedem einzelnen Schü» 
ler zuzurechnen ist, 
aber das kann der Lehrer immer auslegen, 

wie er will. Kann men 
jeden einzelnen zur 
Verantwortung zie=- 
hen, der zusammen 
mit der ZXlasse blau 
gemscht hat? 
Vor der Entschel- 

dung über Ordnungs- 
maßnahmen kann der 
Schüler mit Eltern 
und Schülern/Lehrern 
seines Vertrauens 

seine Beinung ver- 
treten, Die Eltern 
bekommen eine Nit- 

teilung über den 
ganzen Vorfall”, 

Wenn man den UNTER- 
RICHT VERSAUHT hat, 
mß eine schrift- 

liche Entschuldigung 
beim Lehrer abgege- 
ben werden. In Ein- 
zeltällen kann ein 
ärztliches Attest 

verlangt werden, Bei 
einer Beurlaubung 
muß der Schüler 
- bisizzu 1 Tag beim 

Klassenlehrer 
- bis zu 1 Woche 

innerhalb1/4 jahres 
beim Schulleiter 

- bis zu 2 Monaten tei 
der unteren Schulauf» 
sichtsbehörde 

- über 2 Monste bei der 
oberen Schulaufsichts- 
behdörde 

den Antrag stellen. 
Nur in dringenden Fälle 
kann der Schüler ver 
den Ferien beurlaubt 
werden. Wenn man von ei» 
zelnen Schulveranstal- 

tungen befreit wird, 
%:B %:Bı %:B die La Ville» 
Falirt, kanh man ver« 
pflichtet werdergährend 
dieser Zeit am Unter- 
richt anderer Klassen 
teilzunehmen. 

Bei der Eefreiung vca 
Sportunterricht ent- 
scheidet der Sportleh- 
rer{über ! Worhe hinaus 
aufgrund eines Attestes) 
üter 2 Monate der Sckul- 

leiter(Attest des Schul- 
arztes). Die Befreiung 
kann auch auf einzelne 

Übungen begrenzt wer- 
den. 
Die AUFSICHTSPFLICHT der 
Schule erstreckt sich 

nur euf die Zeit, wo 
gan sich auf dem Schul- 
grundstück aufhäl* oter 

an anderen Schulveren- - staltungen teilnimzt. 

Der Schulweg ist davon 
ausgeschloasen. Anderer- 
seits gehört der Weg 
von der Schule zum 

Schwimmbad oder Sport-. 
platz noch dazu. 
In den Paragrapr.en 
über LET! TUNGSESWERTUNG 
ist wieder vel"soll" vıel"soll" vel"soll" 
„nl "können" zetraucht 
worden, Di= L-istings- 
bewertung richtet sirr 
nach dem Unterrich*s- 

s.off, Schulstufe und 
-forst, Unterrichtsfach, 
Jmeang und Anwendung 
von Kenntnissen, Scehrift- 

Bl 
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Gartentauine. 
R.Schroeder \ 
Neheim Apothekerstr. 28 

Blumen-und Gemüsesamen 
Blumenzwiebeln 
Rasenmisckungen 
Gartendünger, Gartenkeramik 
Schädlingsbekämpfungsmittel 
Springtrurnenanlagen 
Exotische Fische und Vögel 
Zoologische Bedarsartikel 

Fachgeschäft für: 

- 

Hätten Bie's gewußt? Daß jedes 
zweite Buch, das im Handel Ist, 
nur bis zu 10 Mark kostet? Und 

daß 82% aller in den letzten zehn 
Jahren erschienenen Bücher an 
oder unter dieser Preisgrenzs 

In Arnsberg soll es 
endlich mal etwas an- 
deres geben als die SU, 
die uns einfach zu 
stark auf Trinkauto- 
maten und Feten konzer- 
triert ist, beziehungs- 
weise nur auf Bezirks- 
ebene arbeitet. Endlich 
sollen Sachen wie das 
ALLGEMEINPOLITISCHE 
MANDAT erst annal an 
die Schülerbasis tra- 
gen. Die SV soll zur 
Gewerkschaft der 
Schüler werden, ihr 
Rahmen muß gesprengt 
werden. Wir brauchen 
eine stärkere Diskus- 

sion an der Basis, an 

jeder Schule. Dies geht aber nur, wenn 
ALLE SACHENTSCHEI- 
DUNSEN aus der Schul- 

konferenz, aus dem 
Schülerrat und allen 
anderen Gremien ver- 
öffentlicht werden. 
Nicht nur die Macher 
£ollen wissen, welche 
Erscheidungen anste—
Ren unc getroffen 
wurden!- 

——

Die beratende Punk- 
tion der Schulkon- 
ferenz bei der Noten- 

getung der Lehrer muß 

es Schulhalbjahres 
nicht mehr zur Beno=- 
tung im'wündlichen 
Bereich' herangezo=- 
gen werden. 
Dies sind nur einige 
Beispiele, die zeigen, 

UND BEARBkITEN! Wr Wır Wr 
wollen uns regelmößig 
treffen, Ort und Zett- 
punkt müssen noch be- 
sprochen werden. Wer 
Interesse hat, kann sich 
bei Martin Ottensmann/12 daß etwas getan werden und Roger Leonharit/11. 

kann und muß, 
Dazu kommt, daß all- 

gemeinschulische Miß=- 
Stufe am Gymnasium Lau- * rentianum oder bei 

Sigrid Ottensmann/Stufe stände beseitigt werden 10 am Meriengymnasiunm müssen. Nun fehlen nur melden, oder den Cou- 

noch die Schüler, die pon an die Redaktion bereit sind, diese Ar=- schicken. 

beit zu machen. Der 
LISA-AK WILL DIESE 
PROBLEME BESFRFCHEN 

(Adresse s. Impressum) 

[7 
Yir wollen damit sagen: Wen 

da: Lesen teusr ist, der kann 68 bei uns preiswert haben - mit Büchaen, die nicht blaß vo@ 
Pa;po Pa;ıpo Pa;po 

Wir 

auch sahrgenonner werden, 
Z.2, soll die äußere 

Form bei Klassenar- 
teiten an Bedeutung 
eirbüßen, da nun 
wirklich keine Rolle 

spielt, ob der Schüler 
die Arbet Arbeıt Arbet mt mıt mt eirem 

Kulli' oder einen Fül- 
ler’schreibt. Äefte 
sollen- an Jerl 8 eir- 

IKISL PA BL 

Name vonene 

KITESSE ern ae a BR 

Alter.o.:: RKlasse/Stufe...... 
SCHULE esieie a 
Ich möchte mien mal im Liä-AK 'inver- 

tindlich umsehen und smrören,. 

..................,: 



0.C. Baileau, oberster 
Raumfahrt-Manager des 
Konzerns Boeing, sagte, 
es wäre Zeit für eine 

aggressive Entwicklung. 
Mit diesen Worten legte 
er das Project "Power 
Satellites- A viable 

Energy Operation" vor. 
Was er entwickeln will, 
ist das größte und teu- 
erste Projekt, das die 
menschliche Technik je 
plante. In seinem lang- 
fristigen Projekt sieht 

kunftslösung galten, 
bringen schwerwiegen- 
de Probleme mit sich 

Sonnenenergie hat we- 
der Probleme mit der . 
Umwelt noch mit der 
Technologie, 
Durch eine Reformation 
in der gesamten Bner- 

giheversorgung könn- 
te man bereits im 

Jahr 2020 rund 1/4 
der US- Energie- 
versorgung mit Son- 
nenenergie bestrei- 

bärmlich, was man auch 
an der Zahl von spär- 
lichen 5000 Solaranla- 
gen, die 1977 in der 
BRD in Betrieb waren, 
erkennt. 

Leider ist die Ent- 

wicklungsarbeit an der 
Sonnenenergienutzung 
nur spärlich in den 
Energiebudgets der 
verschiedenen daran 

interessierten Staaten ‚vorgesehen. 

Bekanntlich scheint er vor, daß in 50 Jahren 
das 1000-Milliarden-Dol- 
lar-Projekt den Strom 
für Haushalt und Indust= 
rie aus dem All sendet. 

die Sonne ja nicht 
immer und auch ihre 

Intensität ist 
ziemiich unterschied- 
lich, vom Äauator bis 
zum Ruhrgebiet sinkt 
die Sonnenstundenzahl 
von 3500 auf 1500; man 
muß sich innerhalb der 
Speichertechnik etwas 
wirksames einfallen 
lassen. 

Die bodenständige’So- 
lartechnik konzentriert 

lektor erfunden. sich gegenwärtig auf 
Bereits 1860 entwik- vier Entwicklungsli- 
kelte der Franzose nien: 

Mouchot eine 1,5PS a)Kollektoren, die 
starke Sonnendampf- auf dem Dach des Hau- 
maschine, weni 3_ ses Wärme einfangen 

linas eine solarbe- 
triebene Meerwasser- 

entsalzungsanlage 
gebaut, die täglich 
230001 Frischwasser 
erzeugte. Auch wur- 
de zu dieser Zeit 
die mit Sonnenko- 
lektoren zespeiste 
Druckerpresse vom 
Franzosen Abel. Fifre 
entwickelt. 
gemessen an so frü- 

hen Anfängen, ist die 

ten, sagt die Ame- 
rikanische Energie- 
behörde Erda. 

Aber die sinnvolle 
Nutzung der Sonnen- 
energie ist gar 
nicht so neu, wie 
man allseits an- 
nimmt, denn schon im 
18. Jahrhundert 
wurde vom Schwei- 
zer Nicolas de Saus- 
sure der Sonnenkol- 

Die Techniker stellen 
sich das so vor: ein 

100 000 t schwerer, 11,7 
km langer und 4,3 km 
breiter, mit 17 Milli- 
arden Photozellen verse- 
hener Weltraumsatellit 
soll pausenlos 10 000 
Megawatt(10fache Leis- 
tung eines KKW's) Son- 
nenenergie über @ 1km 
große Übertragungsan- 
tennen in Form von Mi- 

14,90 { 7 krowellen zur Erde sen- 

- . ! den.25 solcher Stationen 
= \ 3 5 sollen in 36 000 km Höhe 

im Temps der Erdärehung 
"zufgerängt" werien. 
Aber das alles hält 

man für eine Utopie, 
3enr Aerkörmlicke und 

endliche Energ=träger, Energı=träger, Energ=träger, 
ie h Ö Ir 

Knapp. Atomkroft uni auch 22 Rertaktitär rn. 3 1er kHelaktien melden. 
Kernfusion, die ais I!u- ET A RE ODE 

[s} 

| Supermax I es Oläfieid ne 
"World of Today" 15,30 4 # F = DEU: 

DM 5 Incantantions DIre 13,90 

| Sane live DLP 15,90 | Du 
. DIS Tevens neu 14,90 

Golden Earring = E \ 

Wer Interesse hat 

Flaketten, 3riefauf- 
kleber, Autoaufkle- 
ber, Luftballons, 
Flakate mit ler 

surizen oder <hn- 
lichen Aufschriften, 

in ziles zilesı ziles Svurachen zu 76 5 I 



und über einen Wärme- Die 2 0001 Heizöler- 

speicher die Wasserer- sparnis (ungefähr 600 
hitzung ganz, die DM) stehen in keinen 
Raumheitzung wenigs- Verhältnis zu den etwa 
tens zum Teil ernög- 25 000 DM Mehrkosten. 
licken. , Haupthemmnis 2usreichen- 
b) Sonnenspiegel,die der Wärmeversorgung ist 
eingefanrgenes Licht die unterentwickelte 
auf einen bestimnten Speichertechnik. Ein 
Semmelpunkt zurück- Teufelskreis, denn die 
werfen und dortäe zur Industrie ist nicht be- 
Stromerzeugung über reit,in die Speicher- 
Dampfgeneratoren nö- technik stark zu inves- 
tigen Temperaturen tieren, wenn. die Anlagen 
bringen. nicht verkauft werden. 
ce) Photozellen, in Die Bürger können sich 
denen Sonnenlicht un- eine solche 

mittelbar in Elek- Anlage nicht leisten, 
trizität verwandelt da die Speichertechnik 
wird. soweit zurück ist, 
d) Langzeitspeicher daß er im Winter oder zu 
für unregelmäßig. sonnenaärmen Zeiten auf 
einfallende Sonnen eine herkömmliche Hei- 

energie. zungsanlage zurückgrei- 
fen muß. Es wird höch- 

ste Zeit, das sich ein 
dritter einmischt und 

Handanlegt, äh, ich 
meine Geld anlegt. 

“ s Versieht der Staat im 

Die Industrie zeigt Energiebudget die 
noch kein großes In- Speicherentwicklung bes- 
teresse an der Solar- ser und gitt den Käu- 
technik, denn durch fern wirkliche finan- 
die Abstinenz der zielle Hilfen, ec hat 
Käufer würde ihr Un- er später nicht das 
ternehmen unrentabel. Nachsehen. Wenn die 
Aber man darf dem Industrie nicht in die 

Bürgerdie klägliche Speicherentwicklung in- 
Entwicklung der So- vestiert, kann sie sich 
lartechnik nicht in 
die Schuke schieben, 
denn es ist verständ- 

lich, daß er sich für 
die althergebrachte Ü1- 
oder Gasheizung , ent- “
scheidet, denn eire nicht damit herausreden, 

e kemplette Solaranlage daß sie nur den Markt der 

für ein Einfamilien- 
haus kostet zwischen 

15 000 DM und 25000 IM, Hlr Hlrı Hlr aber sosue 15 SSDBEr Bukub. 
bis 20 Jahre. Um im 
Winter keine "kalten 

Füße" zu bekommen, 

technisch Neugierigen 
Falls sich aber dennoch und nicht den der penblen penıblen penblen 

"Beincher: stellen". 
Denn dieser Faragraph 
besagt, daß archi- 
tektonische Lösungen 
als Verunstaltungen ab 
zulehnen sind, wenn 
diese von einem für 
ästhetische Eindrücke 

offenen Beträchter, 
d.h. dem sogenannten 
gebildeten Durchschnitts- 
menschen, als solche 
empfunden werden. 

Da sich der jeweilige 
Stadt- und Kreisbau- 
meister sich, so einstw 
fen wird, hängt die 
Baugenehmigung eines 
mit Dachkälektoren aus 

gestatteten Hauses 
letztlich von den sub- 

jektiven Empfindungen 
des Amtsträgers ab. Die 
meisten dieser Herren 

stoßen sich nicht an 
den Kerrkraftwerks- 
bauten, aber un solchen 
Häuserr., die weniger 
auffallend sind als ein 

Kaufhaus in mitten ei- 
nes Wohngebietes. 

Auch wenn es solche 

Paragraphen nicht gäbe, 
ist die kleine Grupre 
umwelttewußter Menschen, 
die es vorzieht, lieber 

den nachfolgenden 
Generationen eine Chan- 

ce zu geben,als derzeit 
den bequemeren Weg der 

Stromversorgung durch ein "Dummer" findet, ier Kerrkraftwerke zu beim Hausbau eine Solar- 

gehen, auch nocn in müßten nochnal um die anlage instalieren möckhtga näckster Zukurft eire 

15000 DM für eine kann der sczerannte Ge- 
C1l-oder Elektrohei- eteltungsparagrapr. dem 
zung ausgegeten werden.Sauherm nochmals das 

kaum teachtete Minder - 
neit, Aa dies= Tener?- 
ten tıen ten wor. kaum noch 

eine menschheitsbe- 
drohende Energiekrisee . 
miterleben dürfte. os 

ad 

. 
a. Diese Generation gibt 

ihren Kindern die Worte: 
"wir wollen nur das Beste 

für Euch", mit auf den 
Lebensweg. Aber gleichzei- 
tig beschwört sie durch 
ihr unbewußtes, passives 
Verhalten gegenüber dem 
Umweltschutz eine Kata- 
strophe herauf. 

Ab Januar wird in sondern es soll ge- 

Hüsten, Heinrich-Lübke- meinsam , mit den 
Unfähigkeit gegen- Str. 16, von einer Besuchern überlegt 
über der Förderung des Gruppe eine alterna- werden, was man 
Umweltschutzes. Was tum? tive Freizeitgestaltung unternehmen kann. 

> angeboten. Jeder kann 
kommen, jeden Montag Ju end- 
kann man dann mitein- . 
ander reden, Musik rei1gon rei1gıon rei1gon 
hören, basteln(Ton, Der Neusser Krasver- 
Emaille), geneinsam band der Jungdemokra- 

ten at eine Doku- 

mentation, mit einem 
kochen oder auch ein- 
facr Tee trinken. 

Dazu kommen noch viele | Umfang von 92 DIN a4 
andere Möglichkeiten. Seiten, zum Thema 
Wichtig ist dabei, daß Jugendreligion aus- 
nick+t etwa nur fest gearbeitet. Sie kos- 
gepiante Angebote tet 3,-DM.{Erhält- 
gemacht werden sollen, lich über i. Redaktin 

Bevor man vom Durch- 
schnittsmenschen ein 
Umdenken . fordert, 
sollte man zunächst 

en den Staat appel- 
lieren. Doch dieser 

zeigt bereits seine 

Dachdeckermeister 

Gewerbegebiet Wiebelsheide 

5760 ARNSB 

Weberstraße 4-6 —

Telefon 02932 / 4573 



‚Kreisverband der Jungdemokraten wählte einen neuen Vorstand 
ei = er a | . 

Der Kreisvorstand der 

sauerlandkreis hat in 

\ seiner ersten Sitzung 
| im neuen Jahr an 7e 

Januar im Jasthof Körner 

in ZEruchhausen be- 

schlo3en, in’neuen 
Jahr verstärkt ien » 

Kampf gegen den Ju- 
gendalköholismus auf-- 
zunehmen. - 
Neben Aufklärungsar- 
beit über die ver- 

heerenden Folzsen zu 
starsen Alkcholxonsuns, 
soll dien Ürsachen - 
die zum Teil sicher 
auf der Hand Liesen- 

nachgezanzen werien. 
ganz konkret ‘soll 

db ; zunächst sin allgenein#s 
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Schwerpunkt zu finden. 
groß angekündigt, wie Unterhaltung, wie sie 

‚sich das gehört, hat uns im anderen Teil des 
die LUPE Konkurrenzbe- Heftes geboten wurde; 
kommen. Außer der reicht leider nicht 
"Schwarz", bei der aus,um eine Schülerzei- 
die Erscheinungs- zu machen. 
termine sich auch Nun zur "Audite”, die 
immer weiter ausein- auf Kreisebene erscheint 
ander ziehen, sind Respekt, muß men sagen, 
jetzt 2 neue Zeitung- wenn man gleich mit ei- 
en entstanden. ner Auflage von 5000 
In Arnsberg heißt Stück versucht, einen 

die SU-Zeitung "Hupe”. neuen Anfang zu finden. 
Bei ihr fiel mir als Aber was für ein Anfang”? 
erstes einmal der Nsme Äußerlich sieht alles 
auf, aber man versich- sehr gut aus, auch die 
erte mir, wir sollten Kritik an der Noten- 
nicht kopiert werden! gebung ist sehr gut 
Na ja. Gleich auf der gemacht, nur leider 
3. Seite stand:"”...im war dies nichts neues, 
Arnsberger Raum gibt Schüler, Lehrer und 
es kaum Schülerzeitung- Eltern sind sich über 
en, und die, die exis- den Punkt schon einig, 
tieren entweder sehr der wirklich interes-. 
unregelmäßig erscheinen sante Teil über die 
oder uns Schüler mit Konsequenzen für die 
unseren Problemen kaum Schulpolitik kommt 
ansprechen.” Mit dem erst in der nächsten 
letzteren war wohl die Ausgabe. Der darauf- 
LUPE gemeint. Warum folgende Artikel 
denn so feindsinnig? "2,7}) Nichts außer 
Wo sie doch erst eine 2,7!" war einen Mo- 
Probenummer heraus- . nat vorher in der-—

bringen konnten. selben Form in der 
Inhaltlich wurde ei=- LUPE erschienen. (Die 

gentlick recht gut LUPE muß wohl doch 
versucht,die Schüler- recht gut sein!?) 
rechte aufzulisten, Kurz darauf wird dann 
bzw. das, was davon plötzlich kritsert,: kritsıert,: kritsert,: 
übrig geblieben ist. daß zu viele Abitur 
Leider muß ich aber machen. Die Wirtschaft 

sagen, dab es rein brauche nicht so viele 
inhaltlich gesehen, Akademiker sondern 
höchstens noch eine Facharbeiter!!!!bl! 
Ausgabe geben wird. Die arme Hauptschule 
Denn jetzt bleitt würde verkümmern! 
nur noch die Darstel- Ich nabe den Artikel 

lung der Verletzungen 
der Schülerrechte übrig, ird jetzt.ioch ver- 
und dann wird es langt, die Novengebung 

schwerfaller ‚einen zu verschärfen? üÜn 
neuen inhaltlicter demit rch rıch rch nehr zu sie- 

Dun? 
Oder sollte es ein. 

Appellan jeden Ein- 
zelnen sein, nicht 
zum uymnasum uymnasıum uymnasum zu 
gehen, um bloß nicht 
vel vıel vel Bildung mitzube- 
kommen? 

lege, es herscht wie- 
der Ordnung in den 
Schulen. I 

m 

Dieser Vorschlag ist 
sicher nicht im In- 

teresse der Schüler, 
denn wie kann man ver- 

langen, möglichst we- 
nig zu lernen, urd 
dies noch als Vorstel- 

lung für den gesammten 
Schulbereich. 
Die Anträge auf den 

letzten Seiten über- 

raschten ein wenig, 
"Demokratische Schule 
wer hätte ihnen das 

zugetraut, wo sie doch 
gegen Gesamtschule und 

allgemeinpolitisches 
Mandat eintreten. 

Martin Öttensmann 

im öffentlichen Dienst sehen wollen, 
würschen wir kein ausländisches 

h in dewischen Würsten“ (Con- 
stantin Freiherr von Heereman, Präsi- 
dent des Deutschen Bauernverbandss). 

Jeden Samstag Nachmit- 
tag um halb vier geht 
es los. Es, das ist et 
was, was jedea Wochen- 
ende Millionen von Leu 

ten interessiert und 
fasziniert Jeder drück 
seinem Verein die Dau- 
men. 

Aber immer häufiger 
komnt es zu Gewalt- 
taten der "Fans". Ja- 

den Samstag wimmelt es 
nur so von Polizisten 

in den Bundesligasta- 
dien, und auf deu #e- 
gen dort hin. Trotz- 

dem oder gerade des- 
halb kommt es immer 
wieder zu Ausschrei- 

tungen. Geschäfte wer- 
den gestürmt, Kinder 
werlen zusammengeschla- 
gen. Nicht zu vergessen 

sind lie Schlägereien 
unter den Fans, die 
manchmal zu Massenkei- 
lereien ausarten Snl- 

che sinnlos»n Gewalt- 
ausbrüche kommen viel- 

fach durch das berüch- 
tigse"Schalklauen" oder 
durch Leute zustande, 
die nicht wegen des 

Fußbalis, sondern wegen 
der "Randale"in die 
Stadien kommen. Konse- 

quenz ist, das Vereine 
bei jeden Spiel riesi- 
ge Summe. für Nepara- 
turen, Sicherheitsur- 
amte und Oriner bezah- 
len müssen. 5r'alke 5r'ıalke 5r'alke 
mußte einmal 30 900DM 
bezahlen, weil 23 i1 
„iaer Stadiontsilette 

eine Schlägerei ;+7:- 
ben hatte. 30000 DM, 
das sial rei 0 
Zuschauem, IDEE sro 

Person,nr Person,nır Person,nr wegen 
solcher 'Idinten‘. 
Aber mi: Kyun+ :7 nur 

zu 301er Wata +? ; noch vergrößert 

Durch Aggres 
sionen und 
Unverständni 

.. 

Gewalttaten n ; 

ncht nıcht ncht nur etwas Ma- 
teriellss, sondern 
auch sich selbst 

dabei kaputt, 
ie Aggressionen kKon- 

men, allgemein gese - 
hen, von Jugendarbeits- 
losigkeit, Leistungs- 
druck, inhumanen Are 
beitsplätzen, Krach m 
der Familie und unter 
Freunden und vielen 
Mißständen aus ihrer 

Umwelt. 
Dazu kommt die iIn- 

fähigkeit, _ die Miß- 

stände auf geistige 
Fege unzuleisen und 
aire Lösg Lösııg Lösg zu suchen, 
inden sie sich in Ver 

bärden organiziereng 
it ihre Intern3zen 
durchzuse*zten. AtTer 
wr sAtlien sie diss 

au:h gelernt haben, 
etwa in unserem "de- 

nokratischen(?};" 
Senulsystem? 

Parallel dazu kommt 

es zur Bildung von 
Fan-£lubs, teils als 
eingetragene Vereine 
nit Versammlungen auf 
Bundesebene, anderer- 
seits ganz spontan, 
wie in Arnsberg z.B.. 
Alle Mitglieder, zur 
Zeit sind es schon 

über 80, werden ordent: 
lich in einer Zartei 

mit Pawsvild ze.üährt, 
müssen irren Honätn- 

beitrag von 3,-DN 
bezahlen, kommen 
jeden Freitag zum 
Treffen im "Haus 

Poggel" auf der Cle- 
mens-August-Str. in 
Alt-Arnsberg, Jeden 
1. Freitag im H#onat 
ist Vollversammlung mt demokratischen Ab 

b3] 



stimmungen, Teder achält- 
enen Ausweas mit Paßbld. 
Und dann kommt es natür- 

sonders weibliche Frauen aufspielen wor lich noch zu den Busfahr len, die den großen 

ten zu den Spielen. Die 
Preise liegen weit unter 
denen, die Busunterneh- 
men verlangen, weil die ganze Arbeit ehrenamtlich zumachen, dann wird es 

gemacht wird. 
An Samstag ist dann al« 

les klar, sie steigen in 
ihre Kluft, in ihre 
"Kutten", und dann geht 
es los, um 1 Uhr am Neu- 
markt Abfahrt nach 
Schalke. Im Bus wird ge- 
sungen, die letzten In- 
formationen ausgetauscht 
und-leider- getrunken; 
über 100 Dosen Bier wer- 
den im Bus "verkonsu- 

miert". Aber was hilft's, 
in Deutschland gehört 
das einfach dazu, vor. 
dem Fernseher, wie in 
Stadion, das Bier oder 
der Flachmann. Es könnte 

auch anders gehen, wie 
das Beispiel Argentinien 
zeigt, dort heißt es 
Fußball oder Alkohol. 

‚Am Anfang ging noch ei- 
niges schief, beim Fan- 
Club Arnsberg, die Busse 
sahen nach den Fahrten 
wie ein"Schlachtfeld" 
aus, aber mitderweile 
wurde gelernt, dah dies 
alles auf sie selbst, 
auf den Fan-Club zurück- 
kommt. Aus den wilden Pars 
hat sich jetzt eine mehr 
oder weniger diziplinier 
te Gemeinschaft gebildet 
Eine Gemeinschaft unter 
Leuten, die sich vorher 
kaum gekannt haben. Dies 
ist sehr positiv, wie 
ich finde, aber dies 
kann auch zum Verhängnis 
werden. Denn wenn viele 
Leute hinzukommen, die 
sich im Pan-Club als 

\ as] 

Star "markieren, und 
auch bereit sind, Schlägereien oder sor- 

stige Gewaltakte mt- mıt- mt- 

der Fan - Club schwer haben,auch weiterhin, 

zu bestehen. 

Es wird besonders 

schwer, wenn er von 
vorneherein von den 

Arnsbergern abgelehnt 
wird. Hier steht der 
Fan-Club vor einer 

Zerreißprobe, aber 
einen Versuch ist er 

wert, solange ._es 
klappt,werde ich wei- 

Stromzutuhr. Dafür os", so beschreibt die werden die Witterungs- 

Bildzeitung die Aus- 
wirkungen des Schnee- 
sturns über Schleswig 
Holstein. Als natür- 
lich und unabwendbar 
erscheint dort, was 
tatsächlich nur die 

Unfähigkeit der Bour- 
geoisie zeigt, Pro- 
duktionswege und 
Transportweze zu be- 
nerschen. Tote Strom- 

leitungen, nicht pas- 
sierdare Straßen wer- 

den von der 2ourgeoi- 
sie hingenommen, zeht 
es doch nicht um die 

verhältnisse genutzt, 
um den Einsatz von 
Panzern auch in gro 

ßen Schneemengen zu 
Üben. ... Es zeigt 
sich, daß die Bun-- 
deswehrpanzer wenig 
tauglich sind für 
den ‚russischen 
Winter’, sie sind 
öfters auf den 

Straßen liegen ge- 
blieten." 

vr Aus der '"Kommunis- 
tischen Volkszei+ung‘
vom Komrunistiseren 

Das Stadtjugendamt 
stellt den Jugend- 
lichen in Oeventrop 
2 Räume im geplanten 
Gemeindezentrum zur 
Verfügung, einen 
Disco-Raunm(75qm) und 
einen Gruppen und 
Filmraum ($0qn). Wir 
Jungdemokraten, unter- 
stützt von der FDP 

(Wie uch in Neheim 
und Sundern), fordern, 
daß diese Räume ven 

den Jugendlichen in 
Selbs+verwaltung 

Am 1. Dezember "at, 
wie angekündi rt, eine 

Wie in Ceventrop 

tisiert, Der 

klein, und jetzt 
soll ein gleich- 
sroßer gebaut wer- 
den. Der Discoraum 
ist nicht voll aus 

senutzt — nur zwei 
mal ir Monat fin- 
det isrt eine Fr 
stast, Was hilft 4 
ein neuer Disco- 
raum, der erstwis- 

der neu ausgeoaut 
wiri und dann 
ieersteht? 

n,asen Fut4b der Jusgiemoxraese 
m 

rmT stattgefunden{LUPE4/73), mit einer riesiren An- 

lage stellte sich de dıe de 
Grupre "Point of View" 
wiedereinmal ism Ars- Arıs- Ars- 
berger Publirun vor. 
De Dıe De Band tezeisterie 
fast 100 Tuzerdliche 
so, das ; : 

Zugaten eeten muite. Die 
Yeag rn 
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Wer glaubt, daß die 
heutigen Nazi-Organi- 
sationen nur Mitgzlie- 
der im Rentenalter 
haben, der irrt sich, 
Denn neben der "Hilfs- 
gemeinschaft auf Gegen- 
geitigkeit"(HIAG), dem 
Traditionsverband der 
Waffen-SS, gibt es die 
"Wikingjugend" und die 
"Jungen National Demo- 
kraten". Hier werden 
Kinder und Jugendliche 
beim Schein der Lager- 
feuer im Sinne des Na- 

tionalsozialismus er- 
zogen. Ganz allmählich 
beraubt man sie ihrer 

Kritixfähigkeit,so daß 
am Ende einer solchen 

Erziehung ein engstirn- 
iger lazi herauskomnt, 
für den Judenhaß eine 

Selbstverständlichkeit 
ist und der Gewalt zur 

Durchsetzung politischer 
Ziele bejaht.Lieder von 
unsagbarer Perversität 
werden mit Begeisterung 
gssungen.Zitat aus dem 
"Judensong": 
"Die Kopfhaut einer 
Judenstirn,das gibt 

en prima Lampenschirn" 
Judenwitze machten vor 

nn > 

“usikinstrumente 
internationaler 

einiger Zeit die Runde, 
Doch wenn man sich mal 
die Zahl der umgebrach- 
ten Juden (Über 5 Mio.) 
ansieht,vergeht einen 
das Lachen, 

Auszug aus dem Urteil 
des Landgerichts Traun- 
stein vom 10,6.1975 
gegen 35 Obersturn- 
führer Enzinger wegen 
Teilnahme an der Aktion 
"Sumpffieber"der 1.35- 
Inf.-Brigade: 
Nine Die Kleinkinder 
mußten von ihren Müt- 

tern den- vom Angeklag- 
tea besonders einge- 
teilten-Schützen so 
hingehalten werden,daß 
sie ebenfalls in den 
Kopf geschossen werden 
konnten," 
Versetzt euch einmal 

in die Lage der Mütter, 
oder stellt euch ein- 
mal vor,so ein Soldat 
zu sein,der dazu ge- 
zwungen wird solche Be- 
fehle auszuführen. 

Faschismus zerstört 
die Persönlichkeit , 
löscht das Verant- 

wortungsbewußtsein den 
Mitmenschen gegenüber 
aus,und.richtet sich 
letztendlirh zZegen 

Sämtliches Zubehör, 
Srsatzteile, 
Reparaturen „

jede Art ‘ friedlich- 
en,nenschlichen Zusam- 
menlebene, 

Dann gibt es auch noch 
die "Aktionsfront Nati- 
onaler Sozialisten," 
Sie ist eine der ge=- 
walttätigsten krisi- 
nellen faschistischen 
Organisationen. Sie be- 
sitzt "Kampftruppen"die 
bei Schlägereien für 
"Stimmung" sors®n. 
Gerade wir Jugendlich- 

en müssen uns jetzt 
verstärkt gegen solche 
erklärt antidemokra- 
tischen Kräfte wehren, 
Das heißt,wir missen 
lernen,wie man Jiesen 
"Braunen Sektierern" 
entgegentritt, 
Nehnt teil an Antifa- 

schistischen Demonstra- 
tionen! 
Redet mit eurem fie. 

schichtslehrer über 
dieses Thema! 

Wartet nicht darauf, 
daß "die Anderen" ir- 
gendetwas geren die 
Neonazis unternehmen, 
werden. Es könnte 
sonst wieder einmal 
zu spät sein! 

srode Auswanl 

an modernen und 

klassischen Noten „ | 

Der Kreisverband Hoch- 
sauerland hat für die- 
sea Jihr regelmäßige Diskussionsveranstal-=- . 

tungen über aktuelle 
Themen geplant, 

Dies soll ein Bei- 
trag sein, die Vor- 
stellungen der 
Jungdemokraten in 
@ie interessierten 

Massen [?) zu tra- 
gen und zu verdeut- 

lichen. Wer Themen- 

vorschlägse hat, kann 
sich bei uns. melden. 
Geplant ist eine 
Diskussion über 

Strafvollzug, ein 
Diavortrag über 
den Faschismus im: 
Rahmen. der Woche 

der Jugend in Arns- 
berg 1: Ende April 

“A Michre Da 
ElmAa6 FRAGEN, 

DETER. 

DER BUNDES=-VORSITZENDE CHRISTOPH TTRASSER 

IN ARNSBSPG ZUR DISKUSSION ÜBER 

SIRAFYVOLLZUG 

ebruar ist es so weit. Im Jugend- 

un19 Uhr soll das brisante Thema angefa3t 
werden, zu dem die Jungdemokraten eine 
ganz klare Voratellung haben. Unser 

Schlagwort heißt: KNACKT DEN KNAST, 

humane, sozial schädliche, undenekritisc 
und kriminalpolitisch verfehlte Frei- . 
heitsstrafe an. Wir müss®n mehr Gewich 
auf das Vorbeugen als auf das Bestrafen 
legen. Mehr davon am 20, Februar. 

Bis dam damı dam ? 

STUDIENPAHRT ZUR 

SUGENDSTRAFANSTALT 

NACH HAMELN 

ührt eire as Stadt endamt Arnsberg f ire 
Hameln durch. Hameln silt als »inesder 
modernsten Gefängrisse Europaau__ En 
Teilnehmer sollten kleine ee brirgen, z.B. Zigaretten, Schaillpi Noao 
Abfahrt : 3. Aprl Aprıl Aprl ( Dienstag ) 

10 Uhr ab Neumarkt m 
10.15 ab Bahnhof in Arnsberg 

is: 10.8 

GANZ EHRLIM? 



Die Bundeszentrale für 

politische Bildung 
gibt folgendes Inform» 
tionsmaterial heraus: 

-dJie Wochenzeitung”Das 
Parlament" 

-die Beilage"Aus Politik 
und Zeitgeschichte" 

-eine"Schriftenreihe”zu 

wichtigen Themen der 
politischen Bildungs- 
arbeit 

-die"Information zur po- 

litischen Blöung" Bılöung" Blöung" 
-die Reihe"Kontrovers" 
zu aktuellen voliti- 

schen Fragen für jün- 
gere pclitische Inte- 
ressierte 

-die"Magazine"behandein 
aktuelle rolitische 
Grundsatzthemen 

-"PZ",eine pol. Illu- 
strierte im Boulevard- 
stil 
Die BdB gibt ca. 2mal 
im Janr ein Verzeich- 

nis der Publikationen 

heraus;das auf Anforde- 
rungen zugesandt wird. 

publikationen ist auf 
höchstens 3Titel be- 

grenzt. Sie können eine ständi- -Begriündete Ausnahmen be- 
ge Belieferung mit dem 
Verzeichnis dieser er- 
bitten. Dem Verzeich- 

nis liegt ein Zusatz- 
angebot bei, in dem 
Bücher angeführt wer- 
den,die Sie für Ihre 
Arbeit ebenfalls auf 
Wunsch kostenlas erhal- 
ten können. Beachten 

Sie folgende Bezugsbe- 
dingungen: -Einzelpersonen können 

von Publikationen die- 
ses Verzeichnisses 
höchstens 5 Titel in 
der Regel in je 1 Ex- 
emplar erh:lten, aus- 
genommen sinü die Bei- 

lagen"Aus Politik und 
Zeitgeschichte" ‚"Maga- 
zine"und"PZ2". Die An- 

Politisch interessiem 

ten Schülern, Schüle- 
rinnen und Lehrer(in- 
en) empfehlen wir 
folgende vom Bundes- 
verband Deutscher 
Jungdemokraten heraus- 
gegetenen Broschüren: 
1) 1848 

Die Geschichte der 
Revolution 
Hier werden die 

Anfänge des libera- 
ler, demokratischen 
Gedanken ir Deutsch- 
land klar herausge- 
stell*. 

2) 5oz:alpolitik 
geraile Jetzt 

Ir dieser Zrosch'ire 
werien ji» Jorstel- 

lurzen der Jungdens- 

kraten über die Sozial- 
politik im Gegensatz zur 
konservativen S. erläu- 
tert 

3) Jugendpolitik 
Heimerziehung, Bundes- 
jugendplan, Jugendhilfe- 
recht, FDF-Meinung 
sind einige Schwerpunkte 
dieses Heftchens. 

4) Russel Tribunal 
Oft wurde dieses Thema 

in den Medien totze- 
schwiezen, und soll 
hier endlich einmal 
ausfürlich behandelt 
werden. 

5)Beschlüsse'73 
In diesem Ka’talz Ka’taılız Ka’talz Ka’taılız Ka’talz 
sind alle wichtizen 

Seschlüsse der Jung- 
jerskraten. 

züglich der Titel und 
Stückzahl(ohne Verlars- 
publikationen)sind mög- 
lich bei Organisationen, 
Schulen... 
(Klassensäötze sollten 
von den Schulleitern 

angefordert werden) 

Die Anschrift lautet: 

Bundeszentrale für poli- 

Berliner Freiheit 7 
5300 Bonn 1 

(aus: liberal intern) 

Diese, wie nocn viele 
andere Broschüren, 
könnt ihr bekomnsen. 
“endet Euch an dle dlıe dle 

Redaktion, »der direkt 
an die Zundesgeschäfts- 
stelle tier DJD 
Reutrerstraße 14 

sS300 Zann 1 oder an 
135 DID 
Worrincer S:r. 8&2-R4 
4000 Düssellorf 1! 

Sanierung bedeutet laut 
Lexikon:"gesunde Lebens- 
verhältnisse zu schaf- 
fen","wieder leistungs- 
fähig zu machen". 
Diese Definition 

zeigt schon die Schwie- 
rrkeiten, rırkeiten, rrkeiten, die bei einer 
Stadtsanierung vorhanden 
sind: 
1. Die Lebensverhältni= 

se zu erhöhen, aber 
andererseits 

2. die Interessen der 
Wirtschaft nicht zu 
vernachlässigen. 

Denn Sanierung kann 
nämlich auch Verbesse- 
rungen der Wirtschafts- 
verhältnisse bedeuten 
und damit verbunden, 
Erhaltung von Arbeits- 
plätzen. Zu entschei- 
den wäre nur, wessen 
Interessen vorgehen. 

SITUATION IN NEHEIM 

Um Aie nachfolrenden 
Pläre der Stadt besser 
vers+ehen zu kcnnen, 
ist eine Analyse des 
Zustardes ir Nehem Neheım Nehem 

besonders wichtig. 
Neheim ist eine Stadt, 

die nicrt sehr viele 
alte Häuser tesitzt. 

Auch ist keinetesonders 
attraktive Altstadt vor- 
harden. Dennoch kann 
man in Neheim sehr 

schöne Straßenzüge fin- 
der(z.B. die Goethe- 
straße), welche haupt- 
säcrhlich mt mıt mt H&userr im 
Grürdsrzeitstil berzut 
sird.Zu erwähren wäre 
auch dr. Lehbiet um den 

Fresekerhof heruun, wo so 
rieriichk lieheims eir- 

zrpe zrıpe zrpe ?rre:wer,nir>or 
a*ehen. _1iese? "ren 

zuei J5erie*+te, die mm 
arh)*e- arhı)*e- arh)*e- zoallfe. Mirthtie 
w.re a.r+ i3i2> Orrektse2- 

nierung, d.h, jedes nn 
einzelne Haus wird im nen modernisiert. Die ERITIE 

Wohnhäuser sind gut Wenn man sich die Pl& 
ertiel5er., müßten al- ne zum Kauftausbau an- 

lerdings im Einzelfall „jent, kann man 
modernisiert werden. schnell die Feststellung 

gewinnen, wie mr mır mr ein 
Strohdorfbewohner 

sagte, daß irgendein 
Stadtbeamter sich ein 

Stadt Arnsberg sanie- Baudenkmal schaffen 
ren: i ’ ws will. Nereim tesitzt 

im Strohdorf(Plächen-g;,zeinandel, der teil- 

PLANB DER STADT 
——

Doch was will die 

Friedrichstr. Zeit modernisert modernisıert modernisert hat. 
Was haben außerdem 
die Strohdorftewohner 
von diesem Plan? Zu- 
erst müssen sie ejire 

Ersatzwohnung tekon- 
men, bei deren 5eschaf- 

3)Aufbau eines City- 
ringes, der den in- 
nerstädtischen 

Durchgangsverkehr 
aus dem Stadtzen- 
trum nehmer. soll. 

A)Eau eines Parkhau- fung, laut eines 
ses in der Schotbo- Stadtspiegelartikels, 
str. auch noch nicr* vi»l 

5)Rau einer Autobahn, getan worder ist. nd 
de dıe de an Neheim vortei in die günstige W*rn- 
führt. (Bundesprcjext) Aze zurlickzukmmen, 

E)Eau der Südtangente, dürfte finanzeil finanzıeil finanzeil 
eine Straße, die ge- nicht zu schaffer. seir. 
genüber der Umge- Dje Wohnungen im Kauf- 
hungestraße am an- hauskomplex >ind für 
deren Ruhrufer ver- die Rentrer und Gastar 

1äuft, beiter zu teuer. Laz Am 
Auf den ersten Blick gumer.t,man körre die 
erscheinen die Pro- Dorfbewohner ri+ dem 

jekte vielleicht Keufhaus anlcocken, ist 
sinnvoll, doch wenn nicht griffig, weil die- 
men sich näker rit ge lieber ractr Dortmund 
dem snenoder Anderen fahren, weil de dıe de Stadt 
tefaßt, können einem ein Fleir tesäße, was 
dcch Zweifel aufkoi- ir. Neheim ferit. Aßer- Aıßer- Aßer- 
men. Positiv an der dem wäre eir enzelnes eınzelnes enzelnes 
Stadtsanierunrz Neheim Kaufhaus in Nereir auch 

ist nur, daß die Stadt niet preisgirstig. 
scheinbar versucht, Dies ist e eı e Sei- 
de dıe de Letenequali*it in spiel, was ar. 3er \o- 
Nerein zu heter. heimer Stad*+t>ranierurg 

Doch tefinder tefiınder tefinder sie falch falıch falch ı85*. 85*. Wer r.ch r.ıch r.ch 

aen aıen aen auf 'am falschen retr Information "ic ie, 
Heg. kommt Dier.s*.2Vr Tr 

” Bürzeriri-zrre Bürzeriri-zırıre Bürzeriri-zrre Bürzeriri-zırıre Bürzeriri-zrre ir !- !ı- !- 

Sastasät*e ?Pelisewer*.V.w. 
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ı  -De Reteren Reterenı Reteren von der Wirtschaft sagt. ene eıne ene nessere vorberciug auf das Berursieben gebe es ncht.”nıcht.”ncht.”

"Ihre Lochkarte bitte!" 

Biechern tönt mir die elek- 
tronische Stimme das Computers 
aus dem Lautsprecher entge- 
gen. inter mir aurren schon 
meine hitschüler, darum be- 
eileichmich, die geforderte 
Karte in den Leseachlitz zu 

stecken, woraufhin sich die 
Sperre öffnet, 
“ährend ich die Lochkerte 
umständlich in meiner Schul=- 
tasche verstaue - bloß nicht 
verlieren, dea kostet minde=- 
atens ein Schulhalbjahr! =» 
denke ich daran wie es früher 

war als man - ohne Cosputer=- 
kontrolle - ruhig mal zu spät 
kommen konnte, ja sogar zum 
Arzt durfte chne vorher den 

37 - seitigen Kontrollantrag 
ausfüllen zu müssen, Irgend- 

emand hat mir, bevor er ale 
vungisesokrat das Land verlas- 
sen mußte, sogar erzählt, deß 
die früher sel "geschwänzt!' 
haben, und das ooll so etwas 
wie "unentschuldigt gefehl%' 

Era sein; is Computer- uden ateht das wort jeden- 
falls nicht aehr... 

Inzwischen bin ich in Hulle 7 
angrlan;t, wo heute für mich 
der erste ünterricht läuft, 
Unterricht ist eigentlich 
£zuviel gesagt, denn einen 
richtigen Lehrer hat man wohl 
seit damals auch nicht mehr 

geseher; wir müssen uno wie 
gewöhnlich mit den Aufzeich- 
nungen von Tonbandgerät und 
videoband begnügen, auo denen 
uns = natürlich vorzeneicrt - 

Stimme und Bild des Lehrers 
erecheint, in Farbe und Stereo 
selbstverständlich, Vorher 
sllerädings noch einzal as Ein- 

ang die Progsedur mit der 
schkarte, dann bin ich end- 

lich drin. 

Ich ewänge mich durch die 
Reihen, um meinen Plats (Nr. 
1327) einzunshsen, Be ist 
swar keiner der besten Flütge, 
aber imsschin noch gutes Mit» 
tslfeld und man versteht 90 
sieczlich alles, Koch weiter 
hinten, 0 ab 2UUC0 etwa, soll 
es wesentlich schlechter zein; 
jedenfallo Ist die Aurfall- 
quote mit 93% fest 10% höher 
ads der Gesamtdurchechnitt. 
Da hetts Ich bei der Bentre- 

len Platzzuteilung direkt 
noch Glück. 

Numasr 1328 neben mir bleibt 
lser., Birgitsaßda, ein net- 
tes Mädchen, aber sie ist 
bei der letzten Gesinnunge=- 
prüfung rausgefallen. Irgend- 
wann vor Jehren, als man noch 
demonstrieren durfte, muß ihr 
Preund wohl mal bei einer 
Dasoenstration gegen ein Karn- 
kraftwerk beteiligt gewesen 
sein und 1ot dabei forogru- 
fiert worden. Man munkelt 
aogar, ar hätte dsmelo eine 
& Lure ® indeor Hand guhalten, 

Auf jeden Fall ist Birgit als 
"Sichsrheiterleikn" swinges 
stuft worden, weil sie mög- 
licherweige nicht mehr auf 

des Beiden vom 5 1 der frei- 
heitlich - demokratischen 

Schulordnung ateht, der da 
heißt: 

“jeder Schüler muß die Ge- 
währ defür bieten, allzeit 
bedingungslos für dis In- 
teressen des Staates sin- 
zutreten.”

senn man dac paszend dreht, 
1d48t sich da für fast jeden - sall etwas konstruieren, Aber 

Senaues weiß man natürlich 

richt, man spricht nicht Uber 
20 etwas, mankörnnte sonst 
unangeneha auffalien, Der 
055, der "Dienst zum Schutze 
des Staates" hat seine Leute 
und Ohren, natürliche und 
»lektronische, überall. Ich 
kann und will kein Risiko 
mehr eingehen, denn ich habe 
es bald geschalft. Im räch- 
sten Jahr hate ich Abitur urd 
kann mich Lterall m eine 
Stelle ala dienstmadchen be- 
.erben... 

mm tr] 
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Kritik von Schülern.und Studenten an Staat und 
Gesellschaft ist kein Fall für den Verfassungsschutz. 

Radikalenerlaß und Routineanfrage haben zu 
allgemeinem Mißtrauen geführt, das mancherorts 
schon in der Schule anfängt. Der Erfolg: Statt enga- 
gierter, konstruktiver Kritik nur noch Schweigen. 
Schlecht für unsere Demokratie. 

Damit muß endlich Schluß sein. Wir brauchen 

mündige Bürger, keine Duckmäuser. 
Klar ist, ein erklärter Gegner unserer freiheit- 

lichen Verfassung hat im öffentlichen Dienst nichts 
zu suchen. 

Aber der Grundsatz der Verhältnismäßigkeit 
muß gewahrt sein. Über 99 Prozent der Bewerber 
für den öffentlichen Dienst geben nicht den gering- 
sten Anlaß zum Mißtrauen. Es gilt, ein Verfahren 
abzubauen, das die demokratische Substanz unse- 
res Staates eher geschwächt als gestärkt hat. 

Wir Liberalen werden deshalb durchsetzen: 

Der Verfassungsschutz hat an unseren Schulen 
nichts zu suchen. 

we 

Die Regelanfrage bei Bewerbungen und vor 
Einstellung in den öffentlichen Dienst muß ver- 
schwinden. 

Die Rechtsungleichheit und -unsicherheit durch 
die unterschiedlichen Richtlinien der einzelnen 

Bundesländer bei der Einstellung in den öffentlichen 
Dienst muß aufhören. 

Weil wir, anders als viele konservative Politiker, 
Vertrauen in unsere Jugend setzen. 

An die Friedrich-Noumonn-Sfiftung, Baunscheidtstraße 15, 5300 Bonn ] 

ü Ich will mehr über die Friedrich- [ } Ich will mehr 
_ Noumann-Stiftung wissen U über LSA wissen [ Ich will wissen, wie und wo ich mich engagieren kann. 

Nome __ 

Straße 

PLZ/Ort 
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